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EINHEIT IN DEN ZUSAMMENK

ÜNFTEN

W ährend des Jahres gab es einige organisa-
torische Ver änderungen, die zur Einheit unter
den Bibelforschern beitrugen. Im Wacht-Turm
erschienen nun Erkl ärungen zu der Bibelpassa-
ge, die in der w öchentlichen Gebets-, Lobprei-
sungs- und Zeugnisversammlung besprochen
wurde. Außerdem ver öffentlichten die Bibelfor-
scher einen Kalender mit der entsprechenden
Bibelstelle f ür jede Woche und einem Lied, das
beim pers önlichen Studium oder Familienstudi-
um gesungen werden konnte.

In den Zusammenk ünften äußerten die Bi-
belforscher sogenannte „Zeugnisse“. Das konnte
ein Erlebnis aus dem Predigtdienst sein, eine
Dankes äußerung gegen über Jehova, ein Lied
oder sogar ein Gebet. Eva Barney, die sich

1923 im Alter von 15 Jahren taufen ließ, erinner-
te sich: „Wenn man ein ‚Zeugnis‘ geben wollte,
ist man aufgestanden und sagte so etwas wie:
‚Ich m öchte dem Herrn f ür all seine G üte dan-
ken.‘ “ Viele machten das liebend gern. Schwes-
ter Barney erz ählte weiter: „Der gute alte Bruder
Godwin hatte so viele Dinge, f ür die er sich
beim Herrn bedanken wollte, dass der Vorsitzen-
de manchmal unruhig wurde. Wenn die Frau von
Bruder Godwin das bemerkte, zog sie an seiner
Anzugsjacke, und er setzte sich wieder hin.“

Einmal im Monat gab es eine besondere
Gebets-, Lobpreisungs- und Zeugnisversamm-
lung. Dar über hieß es imWacht-Turm vom 1. Ap-
ril 1923 (dt.: 1. Juli 1923): „Die 5 H älfte der Ver-
sammlung sollte dem Ablegen von Zeugnissen
mit Bezug auf das Dienstwerk 5 gewidmet sein“
und der „Ermutigung der Arbeiter“. „Wir sind der
Meinung, daß diese Einigkeit des Handelns die
Freunde überall einander n äher bringen 5 wird.“

Charles Martin, ein 19-j ähriger Klassen-Arbei-
ter (Verk ündiger) aus Vancouver (Kanada), pro-
fitierte sehr von diesen Zusammenk ünften. Er
berichtete: „Damals habe ich gelernt, was ich an
den T üren sagen kann. Oft erz ählte jemand ein
Erlebnis aus dem Haus-zu-Haus-Dienst. Dadurch
erhielt ich Anregungen, was ich sagen und wie
ich auf Einw ände reagieren k önnte.“

EINHEIT IN DER PREDIGTT

ÄTIGKEIT

„Dienst-Tage“ trugen ebenfalls zur Einheit
bei. ImWacht-Turm vom 1. April 1923 (dt.: 1. Ju-
li 1923) wurde angek ündigt: „Damit die Knechte

1923 VOR
100 JAHREN

„DER Ausblick f ür das Jahr 1923 ist in der
Tat ermutigend“, schrieb derWacht-Turm
vom 1. Januar 1923 (dt.: 1. April 1923).
„Es ist ein gesegnetes Vorrecht, das wir
besitzen, auf solche Weise ein Zeugnis vor
der5 schwer bedr ücktenWelt zu geben
und demVolke zu zeigen, daß ein besserer
Tag vor der T ür steht.“ Dieses Jahr sollte
f ür die Bibelforscher tats ächlich ermuti-
gend werden, denn die Einheit, die uns
und unser Werk heute kennzeichnet,
nahm damals schon Formen an.
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des Herrn allerorts durch Einheit des Handelns
miteinander verbunden sein m öchten, ist der
erste Dienstag eines jeden Monats 5 zum all-
gemeinen Tag des Dienstes ausersehen worden.“
Wie es weiter hieß, „sollte jedes Mitglied jeder
Versammlung oder Klasse irgendeinen Anteil an
demWerke haben“.

Auch die J üngeren machten mit. Hazel Bur-
ford, die damals erst 16 Jahre alt war, erinnerte
sich: „Im Bulletin� gab es Werbezeugnisse (eine
Art Gespr ächsvorschl äge), die wir uns einpr ägen
sollten. Mein Opa und ich waren mit Feuereifer
dabei.“ Allerdings erlebte Schwester Burford Wi-
derstand von unerwarteter Seite. „Ein lieber al-
ter Bruder war ganz und gar nicht damit einver-
standen, dass ich mit den Leuten redete. Damals
verstanden einige noch nicht, dass sich alle Bi-
belforscher, auch ‚J ünglinge und Jungfrauen‘,
daran beteiligen sollten, unseren großen Sch öp-
fer zu preisen“ (Ps. 148:12, 13, Lutherbibel).
Schwester Burford war jedoch nicht aufzuhal-
ten. Sp äter besuchte sie die zweite Klasse der

� Heute Unser Leben und Dienst als Christ: Arbeitsheft.

Gileadschule und wurde als Missionarin nach
Panama geschickt. Und die Bedenken der Br ü-
der wurden mit der Zeit abgebaut.

EINHEIT DURCH KONGRESSE
Auch Kongresse f örderten die Einheit. Oft

gab es dann „Dienst-Tage“, so zum Beispiel bei
einem Kongress in Winnipeg (Kanada). Am
31. M ärz waren alle Delegierten zum „Bombar-
dement auf Winnipeg“ eingeladen. Solche
„Dienst-Tage“ legten die Grundlage f ür k ünftiges
Wachstum. Am 5. August fand ein weiterer Kon-
gress in Winnipeg statt, den sch ätzungsweise
7000 Personen besuchten. Das war die bis dahin
h öchste Anwesendenzahl in Kanada.

Der bedeutendste Kongress fand vom 18.
bis 26. August in Los Angeles (Kalifornien) statt.
Schon Wochen zuvor wurde er in den Zeitun-
gen angek ündigt und die Bibelforscher verteil-
ten mehr als 500000 Handzettel. Außerdem be-
festigte man Werbebanner an Straßenbahnen
und Privatfahrzeugen.

Am Samstag, den 25. August hielt Bruder Ru-
therford den Vortrag „Schafe und B öcke“. Er

A B

C

A. Kalender mit Bibelpassagen und Liednummern
B. Bulletin (1. Mai 1923)
C. Kongress der Bibelforscher in Los Angeles
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erkl ärte, dass die „Schafe“ f ür Menschen mit
der richtigen Einstellung stehen und dass sie in
einem Paradies auf der Erde leben werden. Auch
k ündigte er die Resolution „Eine Warnung“ an.
Sie verurteilte die Christenheit und legte auf-
richtigen Menschen ans Herz, sich von „Babylon
der Großen“ zu trennen (Offb. 18:2, 4). Bibelfor-
scher weltweit verbreiteten sp äter vereint Millio-
nen Exemplare dieser Resolution.

Am letzten Kongresstag hielt Bruder Ruther-
ford vor über 30000 Zuh örern den Vortrag „Alle
Nationen im Aufmarsch zum großen Krieg von
Harmagedon, aber Millionen jetzt Lebender wer-
den nie sterben“. Die Bibelforscher hatten sich
auf eine hohe Anwesendenzahl eingestellt und
daher das neu gebaute Los Angeles Coliseum
gemietet. Damit jeder das Programm mitverfol-
gen konnte, benutzten sie das Lautsprecher-
system des Stadions – zur damaligen Zeit eine
ganz neue Technologie. Viele weitere h örten am
Radio zu.

INTERNATIONALES WACHSTUM
1923 dehnte sich das Predigtwerk in Afrika,

Europa, Indien und S üdamerika erstaunlich
schnell aus. In Indien k ümmerte sich A. J. Jo-
seph, der verheiratet war und sechs Kinder hat-
te, um die Literaturproduktion in Hindi, Tamil,
Telugu und Urdu.

Von Sierra Leone aus schrieben Alfred Joseph
und Leonard Blackman an die Weltzentrale in
Brooklyn (New York) und baten um Hilfe. Am
14. April 1923 kam die Antwort. „An einem
Samstag klingelte pl ötzlich sp ätabends das
Telefon“, erz ählte Alfred. „Haben Sie bei der
Watch Tower Society wegen Predigern ange-
fragt?“, schallte es aus dem H örer. „Ja“, antwor-
tete Alfred. „Nun, hier bin ich!“ Die Stimme kam
von William R. Brown. Er war an diesem Tag mit
seiner Frau Antonia und seinen kleinen T öchtern
Louise und Lucy aus der Karibik eingetroffen.
Die Br üder brauchten nicht lange zu warten, bis
sie die Neuank ömmlinge kennenlernten.

Alfred berichtete weiter: „Gleich am n ächsten
Vormittag – Leonard und ich waren gerade in
unser Bibelstudium vertieft – stand auf einmal
eine imposante Erscheinung in der T ür: Wil-
liam R. Brown. Er war so Feuer und Flamme f ür
die Wahrheit, dass er bereits am n ächsten Tag
einen öffentlichen Vortrag halten wollte.“ In we-

Diese Einigkeit des Handelns
wird die Freunde überall einander
n äher bringen

D E

D. William R. Brown
mit seiner Familie

E. GeorgeYoung zusammen
mit Sarah Ferguson (rechts)
und ihrer Schwester
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niger als einem Monat hatte er seine gesamte
mitgebrachte Literatur abgegeben. Kaum hatte
er 5000 weitere B ücher erhalten, wurde schon
wieder Nachschub ben ötigt. Doch Bruder Brown
war nicht als B ücherverk äufer bekannt. In sei-
ner langen Laufbahn als eifriger Diener Jehovas
bezog er sich in seinen Vortr ägen immer und im-
mer wieder auf die Heilige Schrift, was ihm den
Namen „Bibel-Brown“ einbrachte.

Zur selben Zeit war das deutsche Zweigb üro in
Barmen zu klein geworden. Außerdem waren
franz ösische Streitkr äfte drauf und dran, in die
Stadt einzumarschieren. Die Bibelforscher fan-
den einen Geb äudekomplex in Magdeburg, der
ideale Voraussetzungen f ür ihre Druckt ätigkeit
bot. Am 19. Juni waren die Druckmaschinen
und verschiedenes Mobiliar verpackt und wur-
den nach Magdeburg in das neue Bethel trans-
portiert. Nur einen Tag nachdem die Weltzentra-
le über den erfolgreichen Umzug benachrichtigt
worden war, konnte man in den Zeitungen le-
sen, dass die Franzosen Barmen besetzt hatten.
Unsere Br üder sahen in dem Umzug einen Be-
weis f ür Jehovas Segen und Schutz.

In Brasilien gr ündete George Young, der weite
Reisen unternahm, um die gute Botschaft zu
verbreiten, ein Zweigb üro und ver öffentlichte
den Wacht-Turm auf Portugiesisch. Innerhalb
weniger Monate verbreitete er über 7000 Zeit-
schriften und Brosch üren. Durch seine Ankunft
in Brasilien bot sich Sarah Ferguson eine einzig-
artige Gelegenheit. Sie las den Wacht-Turm
schon seit 1899, war aber noch nicht getauft.

Jetzt war es nur noch eine Frage von wenigen
Monaten, bis sie und ihre vier Kinder diesen
wichtigen Schritt nachholen konnten.

„FROHLOCKEN, INDEM WIR WEITERGEHEN“
Als sich das Jahr dem Ende zuneigte, be-

schrieb der Wacht-Turm vom 15. Dezember 1923
(dt.: 15. Februar 1924), wie sich das einheitli-
che Vorgehen der Bibelforscher ausgewirkt hat-
te: „Es l äßt sich leicht sehen, daß die Versamm-
lungen 5 in einer guten geistigen Verfassung 5
sind.“ Weiter hieß es: „Laßt uns unsere Waffen-
r üstung anlegen und mit erneuertem Eifer und
Entschluß vorw ärts eilen w ährend des Jahres,
das jetzt vor uns liegt, voller Frohlocken, indem
wir weitergehen.“

Auch das Jahr 1924 hielt spannende Entwick-
lungen f ür die Bibelforscher bereit. Unweit der
Weltzentrale in Brooklyn hatten die Br üder aus
dem Bethel mehrere Monate an einem besonde-
ren Projekt auf Staten Island gearbeitet. An-
fang 1924 waren die Bauarbeiten auf dem neuen
Grundst ück abgeschlossen. Dieses Projekt soll-
te auf ungeahnte Weise zur Einheit und zur Ver-
breitung der guten Botschaft beitragen.

Das Bethel in Magdeburg (1920er-Jahre)

Die Baumannschaft auf Staten Island



F

ÄLLT es dir manchmal schwer, gehorsam zu sein? K önig
David ging es so. Deshalb bat er Jehova: „Weck in mir die
Bereitschaft, auf dich zu h ören“ (Ps. 51:12). Obwohl David
Jehova liebte, fiel ihm Gehorsam nicht immer leicht. Bei
uns ist das ähnlich. Woran liegt das? 1. Wir haben die Nei-
gung zum Ungehorsam geerbt. 2. Satan versucht, die glei-
che rebellische Haltung in uns zu f ördern, die er selbst
auch hat (2. Kor. 11:3). 3. Wir leben in einer Welt, in der
diese rebellische Haltung vorherrscht – der „Geist, der
jetzt in ungehorsamen Menschen amWerk ist“ (Eph. 2:2).
Wir m üssen also nicht nur gegen unsere eigene s ündige
Neigung ank ämpfen, sondern auch gegen den Druck, den
der Teufel und dieWelt auf uns aus üben. Es erfordert wirk-
lich Anstrengung, Jehova zu gehorchen und auch denen,
denen er Autorit ät übertragen hat.

2 Lies Jakobus 3:17.Wie Jakobus schrieb, zeugt es von
Weisheit, „zum Gehorchen bereit“ zu sein.Wir sollten uns
deshalb bereitwillig denen unterordnen, denen Jehova ein
gewisses Maß an Autorit ät verliehen hat – außer man ver-
langt von uns, biblische Maßst äbe zu ignorieren (Apg.
4:18-20).

3 Auf Jehova zu h ören f ällt uns in der Regel leichter, als
auf Menschen zu h ören. Kein Wunder, denn was Jehova
von uns verlangt, ist immer richtig (Ps. 19:7). Von Men-
schen kann man das nicht behaupten. Dennoch übertr ägt
unser himmlischer Vater ihnen Autorit ät – ob Eltern, dem
Staat oder


Ältesten (Spr. 6:20; 1. Thes. 5:12; 1. Pet. 2:13,

1. Warum ist es nicht immer leicht zu gehorchen?
2. Was bedeutet es, „zum Gehorchen bereit“ zu sein? (Jakobus 3:17).
3. Warum ist es Jehova wichtig, dass wir auf die h ören, denen er Auto-
rit ät übertragen hat?

STUDIEN-
ARTIKEL 42

Bist du „zum Gehorchen
bereit“?
Die Weisheit von oben ist zum Gehorchen bereit (JAK. 3:17)

LIED 101
Harmonisch
zusammenarbeiten

VORSCHAU

Als unvollkommenen Men-
schen f ällt es uns nicht im-
mer leicht zu gehorchen,
selbst wenn derjenige, der
uns etwas sagt, dazu be-
rechtigt ist. Dieser Artikel
geht darauf ein, welche
Vorteile es hat, sich den
Eltern unterzuordnen, den
„ übergeordneten Autorit ä-
ten“ und Br üdern mit Ver-
antwortung.
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14).Wennwir uns Autorit ätspersonen un-
terordnen, h ören wir in Wirklichkeit auf
Jehova. Wir werden sehen, wie uns das
selbst dann gelingt, wenn wir uns mit ei-
ner Anweisung schwertun.

H

ÖR AUF DEINE ELTERN

4 Kinder und Jugendliche sind oft von
Gleichaltrigen umgeben, die „nicht auf
die Eltern h ören“ (2. Tim. 3:1, 2). Wo-
rauf ist dieses Verhalten zur ückzuf ühren?
Manche haben das Gef ühl, ihre Eltern ver-
langen von ihnen Dinge, die sie selbst
nicht tun. Andere empfinden die Regeln
ihrer Eltern als altmodisch, unsinnig oder
zu streng. Geht es dir manchmal auch so?
Es ist gar nicht so leicht, sich an das Ge-
bot Jehovas zu halten: „H ört auf eure El-
tern, wie es dem Willen des Herrn ent-
spricht, denn das ist gerecht“ (Eph. 6:1).
Was kann dir dabei helfen?

5 Das beste Beispiel f ür Gehorsam gab
Jesus (1. Pet. 2:21-24). Er war ein voll-
kommener Mensch mit unvollkommenen
Eltern. Dennoch ehrte er sie, auch wenn
sie Fehler machten oder ihn manchmal
nicht verstanden (2. Mo. 20:12). Denken
wir an die Begebenheit, als Jesus 12 Jah-
re alt war. (Lies Lukas 2:46-52.) Seine
Eltern waren nach dem Fest ohne ihn von
Jerusalem nach Hause aufgebrochen. Ei-
gentlich w äre es ihre Verantwortung ge-
wesen, sicherzustellen, dass alle Kinder in
der Reisegruppewaren. Als sie ihn endlich
gefunden hatten, machte Maria ihm Vor-
w ürfe. Jesus h ätte darauf hinweisen k ön-
nen, dass das ungerecht ist. Stattdessen
gab er seinen Eltern eine kurze und res-

4. Warum setzen sich viele Kinder und Jugendlicheüber die Regeln ihrer Eltern hinweg?
5. Warum ist es bemerkenswert, dass sich Jesus
seinen Eltern unterordnete? (Lukas 2:46-52).

pektvolle Antwort. Joseph und Maria be-
griffen allerdings nicht, was er ihnen sa-
gen wollte. Trotzdem ordnete sich Jesus
ihnen weiter unter.

6 F ällt es dir manchmal schwer, auf dei-
ne Eltern zu h ören, weil sie Fehlermachen
oder dich nicht immer verstehen? Was
k önntest du dann tun? Erstens: Mach dir
bewusst, wie Jehova empfindet. Aus der
Bibel geht hervor, dass er sich über Kin-
der freut, die auf ihre Eltern h ören (Kol.
3:20). Jehova nimmt es wahr, wenn deine
Eltern dich nicht v öllig verstehen oder ei-
ne Regel aufstellen, die alles andere als
perfekt ist. Entscheidest du dich dann
aber daf ür, gehorsam zu sein, machst du
ihn gl ücklich.

7 Zweitens: Denk dar über nach, wie dei-
ne Eltern empfinden. Wenn du auf sie
h örst, machst du ihnen Freude und ge-
winnst ihr Vertrauen (Spr. 23:22-25).
Wahrscheinlich wird dadurch auch eu-
re Bindung zueinander st ärker. Alexand-
re aus Belgien erz ählt: „Seitdem ich öf-
ter mache, was meine Eltern mir sagen,
l äuft es besser bei uns. Die Atmosph äre zu
Hause ist viel w ärmer und wir sind jetzt
viel gl ücklicher.“� Drittens: Mach dir be-
wusst, was dir Gehorsam f ür dein sp äteres
Leben bringt. Paulo aus Brasilien sagt:
„Dadurch, dass ich gelernt habe meinen
Eltern zu gehorchen, ist es mir leichter
gefallen, auf Jehova zu h ören und auch
auf andere, die Autorit ät haben.“ Die
Bibel liefert dir eine starke Motivation,

� Tipps, wie du auf deine Eltern zugehen kannst, wenn du
dich mit einer Regel schwertust, findest du in dem Arti-
kel „Wie kann ich mit meinen Eltern über Regeln spre-
chen?“ auf jw.org.

6, 7. Was kann junge Leute motivieren, auf ihre
Eltern zu h ören?
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auf deine Eltern zu h ören: „Damit es dir
gut geht und du lange Zeit auf der Erde
bleibst“ (Eph. 6:2, 3).

8 Viele junge Leute haben erlebt, wie gut
sich Gehorsam auswirkt. Luiza aus Brasi-
lien konnte erst nicht verstehen, warum
sie noch kein Handy haben durfte. Die
meisten in ihrem Alter hatten eins. Doch
dann wurde ihr klar, dass ihre Eltern sie
dadurch besch ützen wollten. Heute sagt
sie: „Ich sehe die Regeln meiner Eltern
nicht als Zwangsjacke, sondern als Sicher-
heitsgurt, dermir das Leben retten kann.“
Elizabeth, einer jungen Schwester aus den
USA, f ällt es manchmal noch schwer, auf
ihre Eltern zu h ören. Sie erkl ärt: „Wenn
ich mal nicht so richtig nachvollziehen
kann, warum meine Eltern eine bestimm-
te Regel aufstellen, denke ich an Situatio-
nen zur ück, wo genau das ein Schutz f ür
mich war.“ Auch Monika aus Armenien
hat die Erfahrung gemacht, dass es f ür sie
immer gut ausging, wenn sie auf ihre El-
tern geh ört hat.

ORDNE DICH DEM STAAT UNTER
9 Viele erkennen an, dass eine Gesell-

schaft nicht ohne Regierung auskommt
und man die Gesetze der „ übergeordne-
ten Autorit äten“ im Großen und Gan-
zen befolgen sollte (R öm. 13:1). Dieselben
Leute halten sich wom öglich aber nicht
gerne an Gesetze, die ihnen überzogen
oder nicht fair erscheinen. Ein Beispiel
sind Steuerabgaben. Bei einer Umfrage
in einem europ äischen Land fand es ein
Viertel „richtig, Steuern, die man f ür un-
gerechtfertigt h ält, einfach nicht zu zah-
len“. Da überrascht es nicht, dass die B ür-

8. Warum entscheiden sich viele Jugendliche da-
f ür, auf ihre Eltern zu h ören?
9. Wie sind viele zu Gesetzen eingestellt?

ger in diesem Land nur etwa zwei Drittel
der geforderten Steuern entrichten.

10 Laut der Bibel verursachen mensch-
liche Regierungen viel Leid, stehen un-
ter dem Einfluss Satans und werden bald
vernichtet (Ps. 110:5, 6; Pred. 8:9; Luk.
4:5, 6). Gottes Wort sagt aber auch: „Wer
sich 5 der Autorit ät widersetzt, stellt
sich gegen die von Gott aufgestellte Ord-
nung.“Jehova l ässt Regierungen vor über-
gehend bestehen, damit sie f ür Sicherheit
und Ordnung sorgen. Deshalb verlangt
er von uns relative Unterordnung unter
den Staat.Wir sind also verpflichtet, allen
zu geben, „was ihnen zusteht“. Dazu ge-
h ört, dass wir Steuern zahlen, staatliche
Instanzen respektieren und uns an die Ge-
setze halten (R öm. 13:1-7). Vielleicht ha-
ben wir das Gef ühl, ein Gesetz verlangt
uns zu viel ab oder ist ungerechtfertigt.
Doch aus Gehorsam gegen über Jehova

10. Warum halten wir uns auch an Gesetze, mit
denen wir nicht ganz einverstanden sind?

Wie haben Joseph und Maria
Gehorsam vorgelebt?
(Siehe Absatz 10-12)

8 DER WACHTTURM



haltenwir uns an alle Gesetze, solange da-
durch Gottes Gebote nicht verletzt wer-
den (Apg. 5:29).

11 Wir k önnen auf diesem Gebiet viel
von Joseph und Maria lernen. Sie ordne-
ten sich der Staatsgewalt auch dann un-
ter, wenn das Schwierigkeiten mit sich
brachte. (Lies Lukas 2:1-6.) Als Maria
hochschwanger war, wurde der Gehorsam
der beiden auf die Probe gestellt. Augus-
tus, der damalige Herrscher des R ömi-
schen Reiches, ordnete eine Volksz ählung
an. Das erforderte f ür Joseph und Maria
eine circa 150Kilometer weite Reise durch
h ügeliges Land. Der Weg nach Bethlehem
w äre besonders f ür Maria eine Strapaze.
W ürde die Reise nicht ihre Sicherheit und
die des ungeborenen Kindes gef ährden?
Wasw äre, wenn unterwegs dieWehen ein-
setzen? Immerhin sollte sie den zuk ünfti-

11, 12. Was nahmen Joseph und Maria auf sich,
um eine Anordnung zu befolgen, und welches Er-
gebnis hatte das? (Lukas 2:1-6). (Siehe auch die
Bilder.)

gen Messias zur Welt bringen. Aber w äre
das eine Entschuldigung daf ür, der staat-
lichen Anordnung nicht Folge zu leisten?

12 Maria und Joseph ließen sich durch
solche


Überlegungen nicht davon abhal-

ten, gesetzestreu zu sein. Jehova segne-
te ihren Gehorsam. Maria kam sicher in
Bethlehem an, brachte ein gesundes Kind
zur Welt und trug sogar zur Erf üllung
einer biblischen Prophezeiung bei (Mi.
5:2).

13 Wennwir uns demStaat unterordnen,
kommt das nicht nur uns selbst, sondern
auch anderen zugute. Zum einen m üs-
sen wir nicht bef ürchten, f ür die


Übertre-

tung eines Gesetzes bestraft zu werden
(R öm. 13:4). Und zum anderen k önnen
wir durch unseren Gehorsam Einfluss da-
rauf nehmen, wie die Regierung Jeho-
vas Zeugen als Ganzes betrachtet. In Ni-
geria st ürmten vor einigen Jahrzehnten

13. Wie kann es sich auf unsere Glaubensbr üder
auswirken, wenn wir gehorsam sind?

OKTOBER 2023 9



w ährend einer Zusammenkunft Soldaten
einen K önigreichssaal. Sie waren auf der
Suche nach Unruhestiftern, die gegen die
Steuern protestierten. Doch der verant-
wortliche Offizier rief die Soldaten zu-
r ück und sagte: „Jehovas Zeugen leh-
nen sich nicht gegen Steuern auf.“ Jedes
Mal, wenn du ein Gesetz befolgst, kann
sich das auf den Ruf von Jehovas Zeugen
positiv auswirken. Im Ernstfall kann das
ein Schutz f ür deine Glaubensbr üder sein
(Mat. 5:16).

14 Trotzdemmag es uns manchmal nicht
so leichtfallen, uns dem Staat unterzu-
ordnen. Joanna aus den USA gibt zu:
„Manche in meiner Familie haben von
staatlicher Seite große Ungerechtigkeiten
erlebt. Deshalb fiel es mir extrem schwer,
staatliche Vertreter zu respektieren.“
Joanna hat bewusst an ihrer Einstellung
gearbeitet.Wie? 1. Sie hat sich nicht mehr
mit Posts in sozialen Medien besch äftigt,
die ihre negativen Gef ühle nur noch ver-
st ärkt h ätten (Spr. 20:3). 2. Sie hat darum
gebetet, auf Jehova vertrauen zu k ön-
nen statt darauf, dass sich in der Regie-
rung etwas ändert (Ps. 9:9, 10). 3. Sie las
Artikel zum Thema christliche Neutrali-
t ät (Joh. 17:16). Wie Joanna heute sagt,
l öst es bei ihr „unbeschreiblichen inneren
Frieden aus“, dass sie es geschafft hat,
den Staat zu respektieren und sich ihm
unterzuordnen.

FOLGE DER ANLEITUNG VON
JEHOVAS ORGANISATION

15 Jehova bittet uns: „H ört auf die, die
unter euch die F ührung übernehmen“

14. Was half einer Schwester „zum Gehorchen be-
reit“ zu sein?
15. Warum k önnte es uns schwerfallen, Anweisun-
gen der Organisation Jehovas zu befolgen?

(Heb. 13:17). Jesus, unser F ührer, ist voll-
kommen – im Gegensatz zu denen, die
auf der Erde Verantwortung tragen. Sich
ihnen unterzuordnen ist nicht unbedingt
leicht, besonders wenn sie uns um etwas
bitten, was wir nicht tun m öchten. Petrus
wurde einmal von einem Engel angewie-
sen Tiere zu essen, die unter dem mosai-
schen Gesetz als unrein galten. Er weiger-
te sich nicht nur einMal, sondern dreiMal
(Apg. 10:9-16). Diese neue Anweisung
war f ür ihn einfach nicht nachvollziehbar.
Er hatte so etwas noch nie gemacht.Wenn
es Petrus schon schwerfiel, der Anwei-
sung eines vollkommenen Engels zu fol-
gen, wie viel schwerer ist es dann manch-
mal, auf unvollkommene Menschen zu
h ören.

16 Paulus war „zum Gehorchen bereit“,
selbst als er eine Anweisung erhielt, die
ihm wom öglich unsinnig vorkam. Chris-
ten j üdischer Herkunft hatten über Paulus
das Ger ücht geh ört, er w ürde „zur Ab-
tr ünnigkeit von Moses“ auffordern und
das Gesetz missachten (Apg. 21:21). Die
Ältesten in Jerusalem wiesen ihn an, zu-
sammen mit vier M ännern den Tempel
aufzusuchen. Dort sollte er sich rituell
reinigen, um zu zeigen, dass er das Ge-
setz befolgte. Aber Paulus wusste, dass
Christen nicht l änger unter dem Gesetz
standen. Er hatte auch nichts Falsches ge-
tan. Trotzdem z ögerte er nicht. „Paulus
nahm die M änner am n ächsten Tag dann
mit und reinigte sich zusammenmit ihnen
rituell.“ (Lies Apostelgeschichte 21:23,
24, 26.) Durch seinen Gehorsam f örderte
er die Einheit (R öm. 14:19, 21).

16. Wie reagierte Paulus auf eine Anweisung, die
er wom öglich nicht nachvollziehen konnte? (Apos-
telgeschichte 21:23, 24, 26).

10 DER WACHTTURM



17 Stephanie tat sich mit einer Entschei-
dung schwer, die von verantwortlichen
Br üdern in ihrem Land getroffen wur-
de. Sie und ihr Mann unterst ützten eine
fremdsprachige Gruppe und f ühlten sich
dort sehr wohl. Dann wurde die Gruppe
allerdings aufgel öst und die beiden wur-
den einer Versammlung in ihrer Mutter-
sprache zugeteilt. „Ich war so ungl ück-
lich“, gibt Stephanie zu. „Ich konnte mir
nicht vorstellen, dass es in unserer Mut-
tersprache gr ößeren Bedarf gab.“ Doch
sie beschloss die Entscheidung mitzutra-
gen. „Irgendwannwurdemir klar, dass die
Br üder richtig entschieden hatten“, sagt
sie. „Wir k ümmern uns um mehrere, die
keine Familie in der Wahrheit haben, und
sind f ür sie wie Eltern geworden. Ich stu-
diere mit einer Schwester, die bis vor Kur-
zem unt ätig war. Und ich habe jetzt mehr
Zeit f ür mein pers önliches Studium.“ Sie
f ügt noch hinzu: „Ich habe ein gutes Ge-
wissen, weil ich mein Bestes gegeben ha-
be, gehorsam zu sein.“

18 Gehorsam kann man lernen. Jesus
„lernte 5 Gehorsam durch das, was er
litt“, und nicht durch die perfekten Um-
st ände (Heb. 5:8). Bei uns ist es oft
ähnlich. Wie hast du zum Beispiel am

17. Was zeigt Stephanies Beispiel?
18. Welche Vorteile hat es, gehorsam zu sein?

Anfang der Covid-19-Pandemie reagiert?
Fiel es dir schwer nachzuvollziehen, wa-
rum unsere Pr äsenzzusammenk ünfte und
der Haus-zu-Haus-Dienst eingestellt wur-
den? Im R ückblick erkennst du bestimmt,
dass dein Gehorsam dich und andere ge-
sch ützt, zur Einheit beigetragen und Je-
hova Freude gemacht hat. Wir alle sind
jetzt besser darauf vorbereitet, uns anAn-
weisungen zu halten, die wir in der großen
Drangsal bekommen werden. Unser Le-
ben k önnte davon abh ängen (Hiob 36:11).

19 Wir haben gesehen, wie gut sich Ge-
horsam auswirkt. Doch wir gehorchen Je-
hova vor allem deshalb, weil wir ihn lie-
ben und ihm gefallen m öchten (1. Joh.
5:3). Jehova tut so viel Gutes f ür uns. Das
k önnten wir ihm niemals zur ückgeben
(Ps. 116:12). Aber wir k önnen auf ihn h ö-
ren und auf die, denen er Autorit ät über-
tragen hat. Wenn wir das tun, zeugt das
von Weisheit. Und wer weise ist, macht
dem Herzen Jehovas Freude (Spr. 27:11).

19. Was motiviert dich gehorsam zu sein?

WIE W

ÜRDEST DU ANTWORTEN?

˛ Warum sollten Kinder und
Jugendliche auf ihre Eltern
h ören?

˛ Warum sollten wir uns
„den übergeordneten Auto-
rit äten“ unterordnen?

˛ Warum sollten wir die
Anweisungen der Organisa-
tion Jehovas befolgen?

LIED 89
Gl ücklich ist, wer h ört und danach lebt

________________________________________________________________________________________________________________________________

BILDBESCHREIBUNG Seite 8, 9: Joseph und
Maria befolgten die Anordnung, sich in Bethle-
hem registrieren zu lassen. Als Christen halten wir
uns an die Verkehrsregeln, die Steuergesetze und
an Gesundheitsvorschriften



DIE Bibel stellt treue M änner oft als stark dar. Doch
selbst die st ärksten unter ihnen f ühlten sich nicht immer
stark. K önig David zum Beispiel kam sich manchmal so
stark vor „wie ein Berg“. Es gab aber auch Situationen, in
denen er „in Schrecken“ geriet (Ps. 30:7). Simson hatte
außergew öhnliche Kraft, wenn Gottes Geist auf ihnwirk-
te. Doch ihm war bewusst, dass er ohne die Kraft von
Gott „so schwach wie alle anderen“ war (Ri. 14:5, 6;
16:17). Diese M änner konnten nur deshalb so stark sein,
weil Jehova ihnen Kraft gab.

2 Auch dem Apostel Paulus war klar, dass er auf Kraft
von Jehova angewiesen war. (Lies 2. Korinther 12:9,
10.) Wie so mancher von uns hatte er mit gesundheitli-
chen Problemen zu k ämpfen (Gal. 4:13, 14). Mitunter
fiel es ihm schwer, das Richtige zu tun (R öm. 7:18, 19).
Und es gab Zeiten, da plagten ihn Ungewissheit und
Ängste (2. Kor. 1:8, 9). Doch auch in seinen schw ächsten
Momenten war er stark. Warum? Jehova gab ihm die
Kraft, die er brauchte. Er machte ihn stark.

3 Jehova hat versprochen auch uns zu st ärken (1. Pet.
5:10). Aber wir m üssen unseren Teil dazu beitragen.
Hierzu einVergleich: Ein Auto wird von einemMotor an-
getrieben. Doch damit es sich in Bewegung setzt, muss
der Fahrer auf das Gaspedal treten.


Ähnlich ist es mit der

1. Woher hatten Gottes Diener in alter Zeit ihre Kraft?
2. Warum konnte Paulus sagen, dass er Kraft hatte, obwohl er schwach
war? (2. Korinther 12:9, 10).
3. Welche Fragen werden in diesem Artikel beantwortet?

STUDIEN-
ARTIKEL 43

Jehova wird dich st ärken
„[Jehova] wird euch festigen, er wird euch st ärken,
er wird euch festen Halt geben“ (1. PET. 5:10)

LIED 38
Er wird dich st ärken

VORSCHAU

Dieser Artikel soll allen
helfen, die sich von einem
Problem überw ältigt oder
mit einer Aufgabe über-
fordert f ühlen. Wir werden
sehen, wie Jehova seine
Diener st ärkt und was wir
tun k önnen, um seine
Unterst ützung zu bekom-
men.

12



Kraft von Jehova. Wir bekommen sie
nur, wenn wir aktiv werden. Wie st ärkt
uns Jehova? Und was m üssen wir tun,
um seine Hilfe zu bekommen? Diese Fra-
gen werden wir am Beispiel von drei bi-
blischen Personen er örtern: Jona, Jesu
Mutter Maria und Paulus. Wir werden
auch sehen, wie Jehova seinen Dienern
heute auf ganz ähnliche Weise beisteht.

KRAFT DURCH GEBET UND STUDIUM
4 Eine M öglichkeit, Kraft von Jehova

zu bekommen, ist das Gebet. Gott kann
uns sogar Kraft geben, „die über das
Normale hinausgeht“ (2. Kor. 4:7). Auch
Bibellesen und Nachdenken sind eine
Kraftquelle (Ps. 86:11). Das Wort Gottes
„ übt Macht aus“ (Heb. 4:12). Wenn du
zu Jehova betest und in seinem Wort
liest, hilft dir das auszuharren, die Freu-
de zu bewahren und schwierige Aufga-
ben zu bew ältigen. Gehen wir als Erstes
auf das Beispiel des Propheten Jona ein.

5 Jona befand sich in einer verzweifel-
ten Lage. Er war vor einem schwierigen
Auftrag Jehovas davongelaufen und w ä-
re fast in einem heftigen Sturm umge-
kommen. Außerdem hatte er durch sein
Verhalten das Leben der Seeleute, die
bei ihm waren, aufs Spiel gesetzt. Nach-
dem man ihn über Bord geworfen hat-
te, fand er sich an einem äußerst unge-
w öhnlichenOrt wieder – im Innern eines
riesigen Fisches. Wie war Jona wohl zu-
mute? Hat er damit gerechnet zu ster-
ben? Dachte er, Jehova h ätte ihn verlas-
sen? Bestimmt hatte er große Angst.

4. Wie bekommen wir Kraft von Jehova?
5. Warum befand sich Jona in einer verzweifelten
Lage?

6 Wie holte sich Jona an diesem dunk-
len, einsamen Ort Kraft? Er betete zu
seinem Gott. (Lies Jona 2:1, 2, 7.) Ob-
wohl er einen großen Fehler gemacht
hatte, war er sich sicher, dass Jehova
ihm zuh ört, wenn er sich dem ütig und
voller Reue an ihn wendet. Jona dach-
te auch über die Schriften nach. Woher
wissen wir das? Sein Gebet, das in Jona,
Kapitel 2 aufgezeichnet ist, enth ält viele
Bezugnahmen auf die Psalmen. (Verglei-
che zum Beispiel Jona 2:2, 5 mit Psalm
69:1; 86:7.) Jona muss diese Textpassa-
gen also gut gekannt haben.


Über sie

nachzudenken gab ihm in diesen schwe-
ren Stunden die Sicherheit, dass Jehova
ihm helfen w ürde. Als er schließlich wie-
der trockenen Boden unter den F üßen
hatte, war er bereit seine Mission zu er-
f üllen (Jona 2:10 bis 3:4).

7 Machen wir es in schwierigen Zei-
ten wie Jona. Zhiming� aus Taiwan zum
Beispiel hat große gesundheitliche Pro-
bleme. Außerdem erlebt er wegen sei-
nes Glaubens gewaltsamen Widerstand
in der Familie. Doch durch Gebet und
Studium holt er sich von Jehova Kraft.
Er sagt allerdings ganz ehrlich: „Manch-
mal bin ich so aufgew ühlt, dass ich ein-
fach nicht die innere Ruhe finde zu stu-
dieren.“ Zhiming l ässt sich jedoch nicht
unterkriegen. Er erz ählt: „Zuerst bete
ich zu Jehova. Dann setze ich mir Kopf-
h örer auf und h öre mir K önigreichs-
lieder an. Manchmal singe ich sogar leise

� Einige Namen wurden ge ändert.

6. Wie holte sich Jona im Innern des Fisches
Kraft? (Jona 2:1, 2, 7).
7, 8. Was gab einem Bruder aus Taiwan in schwie-
rigen Situationen Kraft?

OKTOBER 2023 13



mit, bis ich mich beruhigt habe. Danach
kann ich anfangen zu studieren.“

8 Das pers önliche Studium hat Zhi-
ming in kritischen Situationen gest ärkt.
Nach einer großen Operation zum Bei-
spiel sagte ihm eine Krankenschwes-
ter, er br äuchte wegen seiner schlech-
ten Blutwerte eine Bluttransfusion. Am
Abend vor dem Eingriff hatte er in unse-
ren Publikationen von einer Schwester
gelesen, die sich der gleichen Operati-
on unterziehen musste. Ihre Blutwerte
waren sogar noch schlechter als seine.
Doch sie lehnte eine Bluttransfusion ab
und erholte sich trotzdem. Dieser Erleb-
nisbericht gab Zhiming die Kraft, treu zu
bleiben.

9 Warst du vor lauter Sorgen schon
mal so durcheinander, dass du im Ge-
bet nicht die richtigen Worte gefun-
den hast? Oder fehlt dir manchmal die
Kraft zu studieren? Vergiss nicht: Jeho-
va versteht dich. Auch wenn du nur ein

9. Was kannst du tun, wenn Probleme dir die Kraft
rauben? (Siehe auch die Bilder.)

ganz einfaches Gebet sprichst, kann er
dir genau das geben, was du brauchst
(Eph. 3:20). Falls es dir deine Verfas-
sung schwer macht, zu lesen oder zu
studieren, k önntest du dir Audioaufnah-
men der Bibel oder unserer Publikatio-
nen anh ören. Vielleicht nimmt dir auch
eines unserer Lieder oderVideos die An-
spannung. Wenn du zu Jehova betest
und alles nutzt, was er dir zur Verf ügung
stellt, ist das f ür ihn wie eine Einladung,
dich zu st ärken.

KRAFT DURCH UNSERE
BR


ÜDER UND SCHWESTERN

10 Manchmal gebraucht Jehova unsere
Br üder und Schwestern, um uns zu st är-
ken. Durch sie k önnenwir „viel Trost er-
fahren“, wenn wir vor einem Problem
oder einer schwierigen Aufgabe stehen
(Kol. 4:10, 11). Solche Freunde brauchen
wir besonders in „Zeiten der Not“ (Spr.
17:17). Sie leisten uns praktische Hilfe,

10. Wie st ärken uns unsere Br üder und Schwes-
tern?

Woher bekommen wir Kraft,
wenn wir uns wie Jona
in einer schwierigen
Situation befinden?
(Siehe Absatz 6-9)

14 DER WACHTTURM
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tr östen uns und st ärken uns imGlauben.
Wie wird das am Beispiel von Maria, der
Mutter Jesu, deutlich?

11 Maria musste stark sein. Stell dir ih-
re Gef ühle nach dem Besuch des Engels
Gabriel vor. Sie sollte schwanger wer-
den, obwohl sie nicht verheiratet war.
Sie hatte noch nie ein Kind großgezogen
und sollte sich jetzt um den zuk ünfti-
gen Messias k ümmern. Und dann war da
noch ihr Verlobter Joseph.Wie sollte sie
ihm erkl ären, dass sie als Jungfrau ein
Kind erwartete? (Luk. 1:26-33).

12 Wie erhielt Maria Kraft f ür diese un-
gew öhnliche und verantwortungsvolle
Aufgabe? Sie ließ sich von anderen hel-
fen. ZumBeispiel bat sie Gabriel umwei-
tere Informationen (Luk. 1:34). Kurz da-
rauf reiste sie bis ins Bergland von Juda,
um ihre Verwandte Elisabeth zu besu-
chen. Dieser Besuch zahlte sich aus. Eli-
sabeth äußerte sich lobend über Maria
und sprach eine Prophezeiung über den
ungeborenen Messias aus. (Lies Lukas
1:39-45.) Maria sagte daraufhin über
Jehova: „Mit seinem Arm hat er macht-
volle Taten vollbracht“ (Luk. 1:46-51).
Jehova st ärkte Maria durch Gabriel und
Elisabeth.

13 Auch wir k önnen durch andere ge-
st ärkt werden. Das erlebte Dasuri aus
Bolivien. Als ihr Vater mit einer un-
heilbaren Krankheit in eine Klinik kam,
war sie bereit sich um ihn zu k ümmern
(1. Tim. 5:4). Das war keine leichte Auf-
gabe. Sie gibt zu: „Ich hatte oft das Ge-

11. Warum musste Maria stark sein?
12. Wo holte sich Maria Kraft? (Lukas 1:39-45).
13. Wie wurde eine Schwester in Bolivien daf ür be-
lohnt, dass sie sich Hilfe suchte?

f ühl, ich kann nicht mehr.“ Bat sie um
Hilfe? Anfangs nicht. „Ich wollte den
Br üdern und Schwestern nicht zur Last
fallen“, erkl ärt sie. „Ich hab mir einge-
redet: ‚Jehova wird sich schon um al-
les N ötige k ümmern.‘ Doch dann wurde
mir bewusst: Wenn ich mich zur ückzie-
he, versuche ich im Grunde genommen,
mit meinen Problemen alleine klarzu-
kommen“ (Spr. 18:1). Dasuri entschied
sich, einigen ihrer Freunde zu schrei-
ben. „Wenn ich dar über nachdenke, wie
sehr mich meine Br üder und Schwes-
tern gest ärkt haben, fehlen mir dieWor-
te“, erz ählt sie. „Sie brachten Essen ins
Krankenhaus und tr östeten mich mit
Gedanken aus der Bibel. Zu wissen, dass
wir nicht allein sind, ist so ein sch önes
Gef ühl. Wir geh ören zu Jehovas großer
Familie – eine Familie, die dir die Hand
reicht, die mit dir weint und die alles mit
dir durchsteht.“

14 Jehova kann dich auch durch die

Äl-

testen st ärken. Sie sind ein Geschenk,
durch das er uns Kraft gibt und Mut
macht (Jes. 32:1, 2). Wenn dich also et-
was bedr ückt, dann geh auf die


Ältesten

zu. Z ögere nicht ihre Hilfe anzunehmen.
Durch die


Ältesten kann Jehova dich

stark machen.

KRAFT DURCH UNSERE
ZUKUNFTSHOFFNUNG

15 Unsere biblisch begr ündete Hoff-
nung setzt Kraft in uns frei (R öm.
4:3, 18-20). Wir haben die sch öne Aus-
sicht, f ür immer zu leben – entweder im

14. Warum sollten wir die Hilfe der

Ältesten anneh-

men?
15. Was bedeutet dir deine Hoffnung?
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Paradies auf der Erde oder im himmli-
schen K önigreich. Unsere Hoffnung ver-
setzt uns in die Lage, schwierige Zei-
ten durchzustehen, die gute Botschaft
zu predigen und verschiedene Aufgaben
in der Versammlung zu erf üllen (1.Thes.
1:3). Auch Paulus sch öpfte aus seiner
Hoffnung Kraft.

16 Dass Paulus Kraft brauchte, geht
aus seinem Brief an die Korinther her-
vor. Darin verglich er sich mit einem
zerbrechlichen Tongef äß. Er stand „un-
ter großem Druck“, war „ratlos“, wur-
de „verfolgt“ und „niedergeschlagen“.
Manchmal befand er sich sogar in Le-
bensgefahr (2. Kor. 4:8-10). Paulus
schrieb dieseWorte w ährend seiner drit-
ten Missionsreise. Damals wusste er
wahrscheinlich nicht, was noch alles auf
ihn zukommen w ürde: der Angriff einer
w ütenden Menschenmenge, seine Fest-
nahme, Schiffbruch und Gef ängnis.

16. Warum brauchte der Apostel Paulus Kraft?

17 Paulus konzentrierte sich auf seine
Hoffnung. Das gab ihm die Kraft auszu-
harren. (Lies 2. Korinther 4:16-18.) Er
schrieb den Korinthern, dass er zwar äu-
ßerlich verfiel, sich dadurch aber nicht
entmutigen ließ. Er behielt seine Zu-
kunft fest im Blick und beschrieb seine
Hoffnung auf ewiges Leben im Himmel
als „eine Herrlichkeit, die an Ausmaß al-
les immer mehr übertrifft“. Diese Hoff-
nung war ihm jedes Opfer wert. Er dach-
te dar über nach und f ühlte sich deshalb
„innerlich von Tag zu Tag erneuert“.

18 Auch Tihomir aus Bulgarien zieht
viel Kraft aus seiner Hoffnung. Vor eini-
gen Jahren kam sein j üngerer Bruder
Sdrawko bei einem Unfall ums Leben.
Tihomir machte eine intensive Trauer-
phase durch. Ummit demVerlust besser

17. Was gab Paulus in schweren Zeiten Kraft?
(2. Korinther 4:16-18).
18. Wie haben Tihomir und seine Familie aus der
Auferstehungshoffnung Kraft gesch öpft?

Wie stellst du dir das Leben
in der neuenWelt vor?
(Siehe Absatz 19)



zurechtzukommen, stellen er und seine
Familie sich die Auferstehung vor. Tiho-
mir berichtet: „Wir überlegen zum Bei-
spiel, wo wir Sdrawko treffen werden,
waswir ihm zu essenmachen, wenwir zu
seiner Willkommensfeier einladen und
was wir ihm über die Zeit des Endes er-
z ählen.“ Sich auf die Hoffnung zu kon-
zentrieren hilft der Familie nach vorn zu
schauen und auf die Zeit zu warten, in
der Jehova Sdrawko wieder zum Leben
bringt.

19 Wie kannst du deine Hoffnung st är-
ken? Wenn du die Aussicht hast, f ür
immer auf der Erde zu leben, dann
besch äftige dich damit, wie die Bi-
bel das Paradies beschreibt (Jes. 25:8;
32:16-18). Mal dir das Leben in der neu-
en Welt aus. Wo wirst du sein? Wen
triffst du? Wie f ühlst du dich? Welche
Ger äusche h örst du? Um deine Fantasie
anzuregen, k önntest du dir Paradiesbil-
der in unseren Publikationen anschauen
oder einMusikvideo abspielen, zum Bei-
spiel In Gottes neuer Welt, Zum Greifen
nahe oder Wie sch ön wird es sein. Wenn

19. Wie kannst du deine Hoffnung st ärken? (Siehe
auch das Bild.)

wir das ewige Leben fest vor Augen be-
halten, erscheinen uns unsere Proble-
me „vor übergehend und leicht“ (2. Kor.
4:17). Jehova st ärkt uns durch unsere
Hoffnung!

20 Manchmal f ühlen wir uns schwach,
doch „durch Gott werden wir Kraft ge-
winnen“ (Ps. 108:13). Jehova hat bereits
f ür alle n ötigen Kraftquellen gesorgt.
Wenn du also vor einer großen Aufgabe
stehst, eine schwere Zeit durchmachst
oder Gefahr l äufst, deine Freude zu ver-
lieren, dann bete intensiv zu Jehova und
suche seine Anleitung durch das pers ön-
liche Studium. Nimm die Hilfe deiner
Br üder und Schwestern an. Halte dei-
ne Hoffnung lebendig. Gott wird dich
dann „mit aller Kraft“ st ärken, sodass du
„mit Geduld und Freude v öllig aushar-
ren“ kannst (Kol. 1:11).

20. Wie bekommen wir Kraft, wenn wir uns
schwach f ühlen?

WIE GEWINNST DU KRAFT DURCH 5

˛ Gebet und Studium? ˛ deine Br üder und Schwestern? ˛ deine Zukunftshoffnung?

LIED 33
Wirf deine Last auf Jehova

________________________________________________________________________________________________________________________________

BILDBESCHREIBUNG Seite 16: Eine geh örlose
Schwester denkt über ihr Leben in der neuenWelt
nach und l ässt ein Musikvideo in Geb ärden-
sprache laufen, um ihre Vorstellungskraft anzu-
regen.



STELL dir vor, du überlegst ein Haus zu kaufen.W ürde es
dir reichen, nur ein Foto davon zu sehen? Wahrscheinlich
nicht. Du w ürdest hinfahren, das Grundst ück begutach-
ten, alle R äume inspizieren und jeden Winkel des Hauses
erkunden. Vielleicht fragst du sogar nach den Baupl änen.
Ganz sicher w ürdest du dich mit deinem k ünftigen Zuhau-
se gut vertraut machen.

2

Ähnlich k önnen wir vorgehen, wenn wir in der Bibel

lesen und sie studieren. Ein Bibelkommentar vergleicht
die biblische Botschaft mit „einem großz ügigen, ger äumi-
gen Geb äude, das hohe T ürme und ein tiefes Fundament
hat“. Wie k önnen wir uns mit dem Inhalt der Bibel ver-
traut machen? Beim oberfl ächlichen Lesen eignen wir uns
nur Basiswissen an – „die elementaren Dinge der heiligen
Ausspr üche Gottes“ (Heb. 5:12). Um jedoch die faszinie-
rendenDetails zu entdecken, w äre es besser, wie bei einem
Hauskauf jeden Winkel zu erkunden. Ein guter Ansatz ist
zu untersuchen,wie die einzelnenWahrheiten zusammen-
h ängen. Werde dir nicht nur dar über im Klaren, was du
glaubst, sondern auch,warum du es glaubst.

3 Um Gottes Wort in allen seinen Dimensionen zu ent-
decken, m üssen wir uns mit tiefen biblischen Wahrhei-
ten besch äftigen. Genau das legte der Apostel Paulus sei-
nen Glaubensbr üdern ans Herz. Sie sollten Gottes Wort
gr ündlich studieren, um „die ganze Breite, L änge, H öhe
und Tiefe v öllig zu begreifen“. So w ürden sie tiefer im
Glauben „verwurzelt sein und auf einer festen Grundlage

1, 2. Was ist der beste Ansatz, die Bibel zu lesen und zu studieren?
Veranschauliche es.
3. Wozu forderte Paulus seine Glaubensbr üder auf und warum?
(Epheser 3:14-19).

STUDIEN-
ARTIKEL 44

Entdecke Gottes Wort in
allen seinen Dimensionen
Begreife die ganze Breite, L änge, H öhe und Tiefe (EPH. 3:18)

LIED 95
Das Licht wird
immer heller

VORSCHAU

Das Studium der Bibel
kann eine wundersch öne,
nie endende Entdeckungs-
reise sein, die uns unserem
himmlischen Vater immer
n äher bringt. Dieser Arti-
kel geht darauf ein, wie wir
die „Breite, L änge, H öhe
und Tiefe“ von Gottes Wort
erkunden k önnen.

18
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stehen“. (Lies Epheser 3:14-19.) Das
Gleiche gilt f ür uns. Sehen wir uns des-
halb jetzt an, wie wir Gottes Wort erkun-
den k önnen, damit wir einen tieferen Ein-
blick in Jehovas Gedanken bekommen.

ENTDECKE TIEFE
BIBLISCHE WAHRHEITEN

4 Wir geben uns nicht mit einem ober-
fl ächlichen Verst ändnis der Bibel zufrie-
den, sondern m öchten mit der Hilfe des
heiligen Geistes auch „die tiefen Din-
ge Gottes“ verstehen (1. Kor. 2:9, 10).
Wie w äre es mit einem Studienprojekt,
das dich Jehova n äherbringt? Du k önn-
test zum Beispiel untersuchen, wie Jeho-
va seinen Dienern in alter Zeit Liebe ge-
zeigt hat und warum das beweist, dass er
auch dich liebt. Oder du besch äftigst dich
damit, wie sich die Anbetung der Israeli-
ten mit unserer Anbetung heute verglei-
chen l ässt. Oder wie w äre es, sich die Pro-
phezeiungen vorzunehmen, die sich an
Jesus erf üllten, als er auf der Erde war?

5 Einige, die gern tief in Gottes Wort
eintauchen, wurden gefragt, welches Stu-
dienprojekt sie interessant f änden. Eine
Auswahl ihrer Antworten steht in dem
Kasten „M ögliche Studienprojekte“. Es
kann richtig Spaß machen, diesen The-
men mithilfe des Index der Wachtturm-Pu-
blikationenunddes Studienleitfadens f ür Je-
hovas Zeugen auf den Grund zu gehen.
Durch gr ündliches Bibelstudium st ärkst
du deinen Glauben und lernst Gott noch
besser kennen (Spr. 2:4, 5). Gehen wir
jetzt auf einige tiefe biblischeWahrheiten
ein.

4. Wie k önnen wir Jehova durch das Studium der
Bibel n äherkommen?
5. Welches Studienprojekt w ürdest du dir gern vor-
nehmen?

DENK GR

ÜNDLICH


ÜBER

GOTTES VORHABEN NACH
6 Sehen wir uns zum Beispiel an, was

die Bibel über Gottes Vorhaben sagt.
Ein Vorhaben unterscheidet sich grundle-
gend von einem Plan. Einen Plan k önnte

6. (a) Was ist der Unterschied zwischen einem
Plan und einem Vorhaben? (b) Warum kann man
bei Jehovas Vorhaben von einem „ewigen Vorsatz“
sprechen? (Epheser 3:11).

M ögliche Studienprojekte

1. Wie sich von 1. Mose bis Offenbarung
ein zentrales Thema durch die
Bibel zieht

2. Ein klareres Verst ändnis der
Bedeutung des Namens Jehova

3. Wie die biblischen B ündnisse mit
Gottes Vorhaben zusammenh ängen

4. Die Bedeutung der Opfer unter
dem Gesetz von Moses

5. Warum uns die Wiederherstellungs-
prophezeiungen Jesajas Mut machen

6. Wie Jehova seinen heiligen Geist
gebraucht, um seinen Willen
auszuf ühren

7. Was die Prophezeiungen aus
dem Buch Daniel und der
Offenbarung gemeinsam haben



man mit einer festgelegten Reiseroute
zu einem bestimmten Ziel vergleichen.
St ößt man unterwegs allerdings auf eine
Straßensperre, funktioniert der Plan wo-
m öglich nicht mehr. Bei einem Vorhaben
dagegen steht das eigentliche Ziel im Vor-
dergrund. Man weiß genau, wohin man
will, legt aber nicht die Reiseroute fest.
Bei Bedarf kann man sie jederzeit anpas-
sen. In der Bibel offenbart Jehova sei-
nen „ewigen Vorsatz“ oder sein Vorhaben
nach und nach. (Siehe Studienanmerkung
zu Epheser 3:11.) Jehova erreicht immer
sein Ziel, weil er „alles so [macht], dass es
seinem Vorhaben dient“ (Spr. 16:4). Und
das Ergebnis bleibt f ür alle Ewigkeit. Was
ist Jehovas Vorhaben oder „ewiger Vor-
satz“? Welche Anpassungen hat er vorge-
nommen, um ihn zu verwirklichen?

7 Gott teilte den ersten Menschen mit,
was er f ür sie vorgesehen hatte: „Seid
fruchtbar und vermehrt euch, bev ölkert
die Erde und nehmt sie in Besitz. Ihr sollt
über 5 jedes Lebewesen [herrschen],
das sich auf der Erde bewegt“ (1. Mo.
1:28). Adam und Eva lehnten sich je-
doch gegen Jehova auf und brachten so
die S ünde über die Menschheit. Das än-
derte allerdings nichts an Gottes Vorha-
ben. Jehova passte seine Vorgehenswei-
se sofort an und beschloss, im Himmel
ein K önigreich aufzurichten, das sein ur-
spr üngliches Vorhaben mit der Erde und
denMenschenwahrmachenw ürde. (Lies
Matth äus 25:34.) Zu der von ihm be-
stimmten Zeit sandte er aus Liebe sei-
nen erstgeborenen Sohn auf die Erde. Je-
sus sollte das K önigreich bekannt machen

7. Wie passte Jehova sein Vorgehen an, nachdem
sich die ersten Menschen gegen ihn aufgelehnt
hatten? (Matth äus 25:34).

und sein Leben als L ösegeld geben, um
die Menschen von S ünde und Tod zu be-
freien. Dann wurde er zu Leben im Him-
mel auferweckt, um schließlich als K önig
von Gottes K önigreich zu regieren. Aber
es gibt noch viel mehr über das Vorhaben
Jehovas zu erfahren.

8 Ein bestimmtes Thema zieht sich wie
ein roter Faden durch die ganze Bi-
bel: Gottes K önigreich wird mit Chris-
tus als K önig den Namen Jehovas von
aller Schande befreien und Gottes Vor-
haben f ür die Erde verwirklichen. Die-
ses Vorhaben ist unver änderlich. Jeho-
va garantiert, dass er es ausf ührt (Jes.
46:10, 11, Fnn.; Heb. 6:17, 18). Eines Ta-
ges wird die Erde zu einem Paradies,
in dem vollkommene Nachkommen von
Adam und Eva „f ür immer leben“ (Ps.
22:26). Aber Jehova hat noch mehr im
Sinn. Erst wenn alle seine vernunftbegab-
ten Gesch öpfe im Himmel und auf der Er-
de vereint sind, wird sein Vorhaben voll-
st ändig umgesetzt sein. Jeder, der dann
lebt, wird Jehovas Souver änit ät loyal un-
terst ützen. (Lies Epheser 1:8-11.) Ist es
nicht faszinierend, welchen Weg Jehova
eingeschlagen hat, um sein Vorhaben zu
verwirklichen?

DENK DAR

ÜBER NACH,

WAS VOR UNS LIEGT
9 Gehen wir kurz auf die Prophezeiung

aus 1. Mose 3:15 ein, die Jehova im Gar-
ten Eden äußerte.� Sie beschreibt Ent-

� Siehe den Artikel „Eine alte Prophezeiung, die dich be-
trifft“ imWachtturm von Juli 2022.

8. (a) Welches Thema zieht sich durch die Bibel?
(b) Wodurch wird Jehovas Vorhaben endg ültig ver-
wirklicht? (Epheser 1:8-11). (Siehe Titelbild.)
9. Wie weit k önnen wir in die Zukunft blicken, wenn
wir in der Bibel lesen?

20 DER WACHTTURM
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wicklungen, durch die sich sein Vorhaben
erf üllen w ürde, die aber noch Tausende
von Jahren in der Zukunft lagen. Zum
Beispiel geht es um die Nachkommen-
schaft Abrahams, aus der Jesus Christus
hervorgehenw ürde (1. Mo. 22:15-18). Die
vorhergesagte Fersenwunde wurde Jesus
im Jahr 33 zugef ügt (Apg. 3:13-15). Der
letzte Teil der Prophezeiung wird sich
in über 1000 Jahren erf üllen, wenn Je-
sus demTeufel den Kopf zermalmt (Offb.
20:7-10). Die Bibel enth ält aber noch
mehr Hinweise, wie sich die Feindschaft
zwischen Satans System und der Organi-
sation Jehovas zuspitzen wird.

10 Wie die Bibel voraussagt, stehen uns
weltersch ütternde Ereignisse bevor. Zu-
erst werden die Nationen „Frieden und
Sicherheit!“ ausrufen und „pl ötzlich“ ge-
gen die falsche Religion vorgehen, was
den Beginn der großen Drangsal kenn-
zeichnet (1. Thes. 5:2, 3; Offb. 17:16).

10. (a) Welche Ereignisse stehen kurz bevor?
(b) Wie kannst du dich darauf vorbereiten? (Siehe
Fußnote.)

Dann wird man – m öglicherweise in ei-
ner übernat ürlichen Machtdemonstrati-
on – „den Menschensohn mit Macht
und großer Herrlichkeit auf den Wol-
ken des Himmels kommen sehen“ (Mat.
24:30). Jesus wird als Richter auftreten
und die Schafe von den Ziegen trennen
(Mat. 25:31-33, 46). Satan wird in dieser
Zeit allerdings nicht unt ätig bleiben. Has-
serf üllt wird er einen Zusammenschluss
von Nationen, den die Bibel Gog vom
Land Magog nennt, dazu bringen, Jeho-
vas Volk anzugreifen (Hes. 38:2, 10, 11).
Zu einem bestimmten Zeitpunkt wird der
gesalbte


Überrest in den Himmel kom-

men, um zusammen mit Christus und sei-
nen Streitkr äften den Krieg von Arma-
geddon zu f ühren – der Schlussakt der
großen Drangsal (Mat. 24:31; Offb. 16:14,
16).�Danach kann Christi tausendj ährige
Herrschaft über die Erde beginnen (Offb.
20:6).

� In dem Buch Gottes K önigreich regiert!, S. 230 er-
f ährst du, wie du dich auf die weltersch ütternden Ereig-
nisse, die uns erwarten, vorbereiten kannst.

Wie nah wirst du dich Jehova wohl nach Milliarden von Jahren f ühlen?
(Siehe Absatz 11)
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11 Blicken wir noch weiter in die Zu-
kunft. Die Bibel sagt, dass unser Sch öp-
fer uns „die Ewigkeit ins Herz gelegt“
hat (Pred. 3:11). Versuch dir einmal vor-
zustellen, was das f ür dich und deine
Freundschaft mit Jehova bedeutet. Da-
zu ein begeisternder Gedanke aus dem
Buch Komm Jehova doch n äher (Seite 319):
„Nachdemwir Hunderte,Tausende, Milli-
onen, ja Milliarden von Jahren gelebt ha-
ben, werden wir weit mehr über Jeho-
va Gott wissen als heute. Und dennoch
werden wir nach wie vor das Gef ühl ha-
ben, dass es noch unendlich viel Groß-
artiges zu erfahren gibt. 5 Das ewige
Leben wird unvorstellbare Erf üllung und
Abwechslung mit sich bringen, und Je-
hova n äherzukommen wird dabei immer
das Sch önste sein.“ Was gibt es in Gottes
Wort noch zu entdecken?

11. Was bedeutet dir die Aussicht auf ewiges
Leben? (Siehe auch das Bild.)

GEWINNE EINBLICKE
IN DEN HIMMEL

12 Gottes Wort gibt uns einen klei-
nen Einblick in den Himmel, wo Jeho-
va „hoch oben“ thront (Jes. 33:5). Wir
erfahren faszinierende Einzelheiten über
ihn und den himmlischen Teil seiner Or-
ganisation (Jes. 6:1-4; Dan. 7:9, 10; Offb.
4:1-6). Zur Zeit Hesekiels beispielsweise
„ öffnete sich der Himmel und5 [Heseki-
el] begann Visionen von Gott zu sehen“
(Hes. 1:1).

13 Denken wir auch über Jesu Rolle im
Himmel nach. Er ist unser K önig und zu-
gleich ein mitf ühlender Hoher Priester.
Durch ihn k önnen wir uns dem „Thron
der unverdienten G üte“ Gottes n ähern

12. Wie gewinnen wir Einblicke in den Himmel?
Nenne ein Beispiel.
13. Was ber ührt dich besonders, wenn du über Je-
su Rolle im Himmel nachdenkst? (Hebr äer
4:14-16).

Stell dir die Freude vor, die du empfinden wirst, weil du dein Bestes gegeben hast,
anderen zu helfen, Zeugen f ür Jehova und Nachfolger von Jesus zu werden
(Siehe Absatz 14)



und um Barmherzigkeit und „Hilfe zur
richtigen Zeit“ bitten. (Lies Hebr äer
4:14-16.) Lassen wir keinen Tag verge-
hen, an dem wir uns nicht bewusst ma-
chen, was Jehova und Jesus vomHimmel
aus f ür uns getan haben und weiter tun.
Ihre Liebe ber ührt unser Herz und mo-
tiviert uns, im Dienst f ür Jehova unser
Bestes zu geben (2. Kor. 5:14, 15).

14 Wir k önnen unsere Dankbarkeit vor
allem dadurch zeigen, dass wir anderen
helfen Zeugen f ür Jehova und Nachfol-
ger von Jesus zuwerden (Mat. 28:19, 20).
Genau das tat der Apostel Paulus. Wie er
wusste, ist es Jehovas Wille, „dass Men-
schen aller Art gerettet werden und zu
einer genauen Erkenntnis der Wahrheit
kommen“ (1. Tim. 2:3, 4). Paulus gab im
Dienst f ür Jehova alles, um „auf jede nur
m ögliche Weise“ einige zu retten (1. Kor.
9:22, 23).

ENTWICKLE FASZINATION
F

ÜR GOTTES WORT

15 In den Psalmen wird ein gl ückli-
cher, erfolgreicher Mensch als jemand
beschrieben, der „Freude am Gesetz Je-

14. Wie k önnen wir Jehova und Jesus unsere
Dankbarkeit zeigen? (Siehe auch die Bilder.)
15. Was macht gem äß Psalm 1:2 gl ücklich?

hovas“ hat und „Tag und Nacht“ tief da-
r über nachdenkt (Ps. 1:1-3, Fn.). Der Bi-
bel übersetzer Joseph Rotherham spricht
in einem Kommentar zu diesen Versen
von einem Menschen, der „so viel Freu-
de an g öttlicher Anleitung hat, dass er
danach Ausschau h ält, sie sich aneignet
und gedanklich bei ihr verweilt“. Wie er
weiter ausf ührt, k önne ein Leser der Bi-
bel „jeden Tag als verloren betrachten,
an dem er kein klareres Verst ändnis ihrer
Weisheit erlangt“ (Studies in the Psalms).
Du kannst Faszination f ür Gottes Wort
entwickeln, wenn du so vielen Details wie
m öglich auf den Grund gehst und über-
legst, wie alles miteinander zusammen-
h ängt. Es macht wirklich Freude, Gottes
Wort in allen seinen Dimensionen zu ent-
decken.

16 Die begeisternden Wahrheiten, die
Jehova uns in seinem Wort vermittelt,
übersteigen nicht unser Begriffsverm ö-
gen. Der n ächste Artikel besch äftigt sich
mit einer tiefgr ündigenWahrheit. Es geht
um den großen geistigen Tempel Jeho-
vas, den Paulus in seinem Brief an die He-
br äer beschreibt. Viel Freude auf dieser
Entdeckungsreise!

16. Worum geht es im n ächsten Artikel?

WIE W

ÜRDEST DU ANTWORTEN?

˛ Was ist Gottes
„ewiger Vorsatz“?

˛ Wie beschreibt die Bibel die
k ünftigen Entwicklungen?

˛ Wie k önnen wir Einblicke
in den Himmel gewinnen?

LIED 94
Dankbar f ür Gottes Wort



ANGENOMMEN, ein Engel spricht mit dir. W ürdest du
ihm zuh ören? Tats ächlich hat ein Engel heute eine Nach-
richt „f ür jede Nation, jeden Stamm, jede Sprache und je-
des Volk“. Wie lautet sie? „Habt Ehrfurcht vor Gott und
gebt ihm die Ehre 5 Betet 5 den an, der den Himmel,
die Erde, das Meer und die Wasserquellen gemacht hat“
(Offb. 14:6, 7). Jehova ist der wahre Gott und somit der
Einzige, der es verdient, angebetet zuwerden. Es ist etwas
ganz Besonderes, dass er uns durch seinen großen geisti-
gen Tempel die M öglichkeit dazu gibt.

2 Was genau ist der geistige Tempel, und wo in der Bibel
wird er imDetail beschrieben? Bei diesemTempel handelt
es sich nicht um ein buchst äbliches Geb äude. Es ist die
Einrichtung Jehovas, durch die wir ihn auf annehmbare
Weise anbeten k önnen, und zwar auf der Grundlage des
Loskaufsopfers Jesu. Der Apostel Paulus geht in seinem
Brief an die hebr äischen Christen, die in Jud äa lebten,
n äher darauf ein.�

3 Warum schrieb Paulus an die Christen in Jud äa? Da-

� Einen

Überblick über den Hebr äerbrief liefert das Video Einf ührung in Hebr ä-

er auf jw.org.

1. Wozu fordert uns ein Engel auf, und was bedeutet das f ür uns?
2. Wof ür steht Jehovas geistiger Tempel? (Siehe auch den Kasten „Wo-
f ür er nicht steht“.)
3, 4. Warummachte sich Paulus Sorgen um die Christen in Jud äa, und
wie half er ihnen?

STUDIEN-
ARTIKEL 45

Was bedeutet es dir,
Jehova im geistigen
Tempel anzubeten?
Betet den an, der den Himmel und die Erde gemacht hat
(OFFB. 14:7)

LIED 93
Bitte segne unsere
Zusammenkunft

VORSCHAU

Eine der tieferenWahrhei-
ten in Gottes Wort dreht
sich um den großen geisti-
gen Tempel Jehovas. Wo-
f ür steht er? Dieser Artikel
besch äftigt sich mit den
Einzelheiten, die der He-
br äerbrief dazu liefert.
Durch das Studium wird
dir bestimmt bewusst, was
f ür eine Ehre es ist Jehova
anzubeten.

24
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bei spielen wahrscheinlich zwei Gr ün-
de eine Rolle. Erstens: Er wollte ihnen
Mut machen. Die meisten von ihnen wa-
ren in der j üdischen Religion aufgewach-
sen. Vielleicht wurden sie jetzt von ihren
fr üheren religi ösen F ührern verspottet.
Schließlich hatten sie keinen eindrucks-
vollen Tempel, um Jehova anzubeten,
keinen Opferaltar und keine Priester, die
ihnen Dienste leisteten. Das h ätte sie
entmutigen und im Glauben schw ächen
k önnen (Heb. 2:1; 3:12, 14). Vielleicht
waren manche sogar versucht, zum Ju-
dentum zur ückzukehren.

4 Zweitens: Paulus wies die Christen in
Jud äa darauf hin, dass sie sich nicht ge-
nugM ühe gaben, „feste Nahrung“ zu sich
zu nehmen – das heißt, neue oder tiefe
Wahrheiten aus Gottes Wort zu verste-
hen (Heb. 5:11-14). Offensichtlich hiel-
ten manche von ihnen noch am Gesetz
von Moses fest. Doch wie Paulus erkl är-
te, konnten die darin geforderten Opfer
die S ünde nicht vollst ändig beseitigen,
weswegen das Gesetz „abgeschafft“ wor-
den war. Paulus vermittelte seinen Glau-
bensbr üdern jetzt tiefere Wahrheiten. Er
erinnerte sie an die „bessere Hoffnung“,
durch die sie sich auf der Grundlage
des Opfers Jesu „Gott n ähern“ konnten
(Heb. 7:18, 19).

5 Paulus erkl ärte im Hebr äerbrief, wa-
rum die christliche Form der Anbetung
der j üdischen weit überlegen war. Wie
er sagte, waren die Merkmale der j ü-
dischen Religion nur „ein Schatten von
dem, was kommen wird, aber die Wirk-
lichkeit geh ört demChristus“ (Kol. 2:17).

5. Welche Wahrheit aus dem Hebr äerbrief m üssen
wir verstehen und warum?

Der Schatten, den ein Gegenstand wirft,
gibt dessen grobe Umrisse wieder. Ähn-
lich verhielt es sich mit der j üdischen
Form der Anbetung. Sie war lediglich ein
Schatten der Wirklichkeit, die noch kom-
men sollte. Um Jehova auf die richtige
Art und Weise anbeten zu k önnen, m üs-
sen wir verstehen, auf welcher Grundla-
ge er unsere S ünden vergibt. Vergleichen
wir jetzt den „Schatten“ (das j üdische
Muster) mit der „Wirklichkeit“ (die
christliche Form der Anbetung). Dann

Wof ür er nicht steht

˘ Der geistige Tempel ist nicht der
Tempel, den Hesekiel in einer Vision
sah. Hesekiels Tempel stellt Jehovas
hohe Maßst äbe heraus und beschreibt
die Wiederherstellung der reinen Anbe-
tung in der Neuzeit (Hes. 40:1-5).�

˘ Er ist nicht mit dem „heiligen
Tempel f ür Jehova“ gleichzusetzen, mit
dem die Gesalbten in der Christenver-
sammlung gemeint sind (Eph. 2:19-22;
1. Kor. 3:16, 17; 2. Kor. 6:16).�

˘ Er ist etwas anderes als unser geistiges
Paradies – das einzigartige Umfeld, in
dem sich alle befinden, die Jehova in
seinem geistigenTempel dienen.

� Siehe das Buch Die reine Anbetung Jehovas –
endlich wiederhergestellt!, S. 240.
� Siehe den Kasten „Wie der Geist die Bedeutung
des geistigenTempels offenbart hat“ imWachtturm
vom 15. Juli 2010, S. 22.



werden wir besser verstehen, was mit
dem geistigen Tempel gemeint ist und
was er f ür uns bedeutet.

DIE STIFTSH

ÜTTE

6 Das Muster. Paulus zieht f ür seine
Argumentation die Stiftsh ütte heran.
Sie war zur Zeit von Moses im Jahr
1512 v.u.Z. errichtet worden. (Siehe dieÜbersicht „Das Muster und dieWirklich-
keit“.) Bei der Stiftsh ütte handelte es
sich um eine Art Zelt, und die Israeliten
nahmen sie bei ihrer Wanderung von Ort
zu Ort mit. Sie war etwa 500 Jahre im
Einsatz, bis in Jerusalem ein Tempel ge-
baut wurde (2. Mo. 25:8, 9; 4. Mo. 9:22).
Dieses „Zelt der Zusammenkunft“ diente
als zentrale Anbetungsst ätte f ür die Is-
raeliten (2. Mo. 29:43-46). Dort konn-
ten sie Jehova ihre Opfer darbringen.
Die Stiftsh ütte stand aber auch f ür etwas
weitaus Gr ößeres, das zur Zeit der Chris-
ten ins Dasein kommen sollte.

7 Die Wirklichkeit. Die Stiftsh ütte war
ein „Schatten der himmlischen Gegeben-
heiten“ und stellt Jehovas großen geisti-
gen Tempel dar. Paulus sagte über sie:
„Dieses Zelt ist ein Sinnbild f ür die gegen-
w ärtige Zeit“ (Heb. 8:5; 9:9). Als er den
Hebr äerbrief schrieb, muss der geistige
Tempel also schon bestanden haben. Tat-
s ächlich kam er im Jahr 29 ins Dasein.
Damals wurde Jesus getauft, mit heili-
gem Geist gesalbt und im geistigen Tem-
pel Jehovas als „großer Hoher Priester“�
eingesetzt (Heb. 4:14; Apg. 10:37, 38).

� Der Hebr äerbrief ist das einzige Bibelbuch in den
Christlichen Griechischen Schriften, das Jesus als Hohen
Priester bezeichnet.

6. Welchen Zweck hatte die Stiftsh ütte?
7. Wann kam der geistige Tempel ins Dasein?

DER HOHE PRIESTER
8 Das Muster. Der Hohe Priester ver-

trat das Volk vor Gott. Israels erster
Hoher Priester Aaron wurde bei der
Einweihung der Stiftsh ütte von Jeho-
va eingesetzt. Doch wie Paulus erkl är-
te, „mussten viele nacheinander Priester
werden, weil der Tod sie daran hinder-
te, im Amt zu bleiben“.� (Lies Hebr ä-
er 7:23-27.) Außerdem mussten diese
unvollkommenen M änner f ür ihre eige-
nen S ünden Opfer darbringen. Es gibt al-
so einen großen Unterschied zwischen
den Hohen Priestern Israels und dem
großen Hohen Priester Jesus Christus.

9 Die Wirklichkeit. Als unser Hoher
Priester ist Jesus Christus „ein Diener5
des wahren Zeltes, das Jehova aufschlug
und nicht einMensch“ (Heb. 8:1, 2). Pau-
lus sagte über Jesus: „Da er aber f ür im-
mer am Leben bleibt, hat er als Pries-
ter keine Nachfolger.“ Außerdem war er
„ohneMakel, getrennt von den S ündern“
und brauchte „nicht wie die anderen Ho-
hen Priester t äglich Opfer darzubrin-
gen“, um seine eigenen S ünden zu s üh-
nen. Gehen wir jetzt auf den Altar und
die Opfer im Judentum ein und was sie
f ür uns als Christen bedeuten.

DER ALTAR UND DIE OPFER
10 Das Muster. Vor dem Eingang zur

Stiftsh ütte stand ein kupferner Altar, auf
dem Jehova Tieropfer dargebracht wur-

� Laut einem Nachschlagewerk gab es bis zur Zerst ö-
rung des Tempels im Jahr 70 bis zu 84 Hohe Priester.

8, 9. Was unterscheidet die Hohen Priester Israels
von dem großen Hohen Priester Jesus? (Hebr äer
7:23-27).
10. Worauf deuteten die Opfer hin, die auf dem
kupfernen Altar dargebracht wurden?

26 DER WACHTTURM
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den (2. Mo. 27:1, 2; 40:29). Diese wieder-
kehrenden Opfer konnten allerdings kei-
ne vollst ändige S ündenvergebung bewir-
ken (Heb. 10:1-4). Sie deuteten auf das
eine Opfer hin, das die Menschheit f ür
immer von S ünde befreien w ürde.

11 Die Wirklichkeit. Jesus wusste, dass
Jehova ihn auf die Erde gesandt hat-
te, damit er sein Leben als Loskaufsop-
fer f ür die Menschheit gibt (Mat. 20:28).
Durch seine Taufe zeigte er seine Be-
reitschaft zu tun, was sein Vater woll-
te (Joh. 6:38; Gal. 1:4). Der sinnbildli-
che Altar, auf dem er sich opferte, stellt
den „Willen“Jehovas dar, dass Jesus sein
vollkommenes Leben f ür die Menschheit

11. Was ist mit dem Altar gemeint, auf dem sich
Jesus opferte? (Hebr äer 10:5-7, 10).

gibt. Jesus opferte sein Leben „ein f ür al-
leMal“, umdie S ünden von jedem, der an
ihn glaubt, zu s ühnen oder f ür immer
zuzudecken. (Lies Hebr äer 10:5-7, 10.)
Begeben wir uns nun in das Innere der
Stiftsh ütte.

DAS HEILIGE UND DAS ALLERHEILIGSTE
12 Das Muster. Die Stiftsh ütte und die

sp äteren Tempel in Jerusalem waren
ähnlich aufgebaut. Im Innern gab es zwei
Abteile: „das Heilige“ und „das Allerhei-
ligste“. Sie waren durch einen bestickten
Vorhang voneinander abgetrennt (Heb.
9:2-5; 2. Mo. 26:31-33). ImHeiligen stan-
den ein goldener Leuchter, ein Altar zum
Verbrennen von R äucherwerk und ein

12. Wer durfte das Heilige betreten und wer das
Allerheiligste?

Das Muster und
die Wirklichkeit

Hoher Priester
Absatz 9

Kupferbecken
Absatz 16

Das Heilige
Absatz 13

Vorhang
Absatz 13

Das Allerheiligste
Absatz 13, 14

Brandopferaltar
Absatz 11

Innerer Vorhof
Absatz 16

Stiftsh ütte
Absatz 7
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Schaubrottisch. Das Heilige durfte nur
von den „gesalbten Priestern“ betreten
werden, damit sie ihre heiligen Pflichten
erf üllen konnten (4. Mo. 3:3, 7, 10). Im
Allerheiligsten befand sich die Bundes-
lade, die Jehovas Gegenwart darstellte
(2. Mo. 25:21, 22). Nur der Hohe Priester
durfte am j ährlichen S ühnetag durch den
Vorhang ins Allerheiligste gehen (3. Mo.
16:2, 17). Dort leistete er jedes Jahr
mit Tierblut f ür seine eigenen S ünden
und die des ganzen Volkes S ühne. Jeho-
va machte sp äter durch seinen heiligen
Geist deutlich, was diese Merkmale der
Stiftsh ütte darstellten (Heb. 9:6-8).�

13 DieWirklichkeit. Eine bestimmte An-
zahl von Nachfolgern Jesu – 144000 –
werden mit heiligem Geist gesalbt. Sie
stehen in einem besonderen Verh ältnis
zu Jehova und sollen im Himmel zu-
sammen mit Jesus als Priester dienen
(Offb. 1:6; 14:1). Das Heilige der Stifts-
h ütte stellt ihren geistgesalbten Zustand
als S öhne Gottes dar, solange sie noch
auf der Erde sind (R öm. 8:15-17). Das
Allerheiligste steht f ür den Himmel, wo
Jehova wohnt. Der „Vorhang“, der das
Heilige vom Allerheiligsten trennte, ver-
sinnbildlicht Jesu menschlichen K örper,
den er ablegen musste, um als der große
Hohe Priester Zutritt zumHimmel zu be-
kommen. Als er seinen K örper opferte,
er öffnete er f ür die 144000 den Weg zu
himmlischem Leben. Auch sie m üssen ih-
ren menschlichen K örper ablegen (Heb.
10:19, 20; 1. Kor. 15:50). Nach seiner Auf-

� Welche Bedeutung die Handlungen des Hohen Pries-
ters am S ühnetag haben, wird in demVideo Das Zelt auf
jw.org erkl ärt.

13. Wof ür stehen das Heilige und das Allerhei-
ligste?

erstehung betrat Jesus das Allerheiligste
des geistigen Tempels, wo eines Tages al-
le Gesalbten sein werden.

14 Hier wird deutlich, wie überlegen Je-
hovas Einrichtung f ür die wahre Anbe-
tung ist, die sich auf das Loskaufsop-
fer und die Priesterdienste Jesu st ützt.
Der Hohe Priester in Israel betrat das
von Menschen errichtete Allerheiligste
mit dem Blut von Tieren. Jesus dage-
gen begab sich in den Himmel, den hei-
ligsten Ort überhaupt, um vor Jehova
zu erscheinen. Dort übergab er ihm so-
zusagen den Wert seines vollkommenen
menschlichen Lebens, um f ür uns „durch
sein eigenes Opfer die S ünde zu beseiti-
gen“. (Lies Hebr äer 9:12, 24-26.) Jesu
Opfer ist so wertvoll, dass es unsere S ün-
den f ür immer ausl öscht. Als N ächstes
werden wir sehen, dass wir alle Jehova in
seinem geistigenTempel anbeten d ürfen,
ganz gleich ob wir die Aussicht haben, im
Himmel oder auf der Erde zu leben.

DIE VORH

ÖFE

15 Das Muster. Die Stiftsh ütte hatte nur
einen einzigenVorhof – einen eingez äun-
ten Bereich, wo die Priester ihre Aufga-
ben verrichteten. Dort befand sich der
große, kupferne Brandopferaltar und ein
mit Wasser bef ülltes Kupferbecken, das
die Priester nutzten, um sich vor ih-
rem heiligen Dienst zu reinigen (2. Mo.
30:17-20; 40:6-8). Die sp äteren Tempel
hatten zus ätzlich einen äußeren Vorhof,
wo sich alle, die keine Priester waren,
aufhalten durften, um Gott anzubeten.

14. Was macht den geistigen Tempel Jehovas soüberlegen? (Hebr äer 9:12, 24-26).
15. Wer durfte sich im Vorhof der Stiftsh ütte auf-
halten?



16 Die Wirklichkeit. Vor ihrem Amtsan-
tritt im Himmel verrichten die Gesalbten
treu ihren Dienst auf der Erde im inneren
Vorhof des geistigen Tempels. Das große
Wasserbecken erinnert sie und auch al-
le anderen Christen daran, wie wichtig
es ist, in allen Lebensbereichen rein zu
bleiben. Und wo betet die „große Volks-
menge“, die Christi gesalbte Br üder loyal
unterst ützt, Jehova an? Der Apostel Jo-
hannes sah sie „vor dem Thron Gottes“
stehen, wo sie „Tag und Nacht heiligen
Dienst“ f ür Gott verrichtet. Sie tut das
hier auf der Erde im äußeren Vorhof des
geistigen Tempels (Offb. 7:9, 13-15). Wie
sch ön, dass jeder von uns in Jehovas Ein-
richtung f ür die wahre Anbetung einen
Platz hat!

JEHOVA ANZUBETEN
IST EINE GROSSE EHRE

17 Heute haben wir alle die M öglich-
keit, Jehova Opfer darzubringen, in-
dem wir unsere Zeit, Kraft und Mittel
f ürs K önigreich einsetzen.Wie Paulus im

16. Wer dient Jehova im inneren und wer im äuße-
ren Vorhof des geistigen Tempels?
17. In welchem Sinn k önnen wir Jehova Opfer dar-
bringen?

Hebr äerbrief schrieb, k önnen „wir Gott
immer ein Opfer des Lobpreises darbrin-
gen, n ämlich die Frucht unserer Lippen,
die seinen Namen öffentlich bekannt ma-
chen“ (Heb. 13:15). Wenn wir im Dienst
f ür Jehova unser Bestes geben, zeigen
wir, wie viel es uns bedeutet, ihn anbeten
zu d ürfen.

18 Lies Hebr äer 10:22-25. Gegen En-
de seines Briefs an die Hebr äer erw ähnt
Paulus verschiedene Aspekte unserer
Anbetung, die wir nicht vernachl ässigen
d ürfen. Dazu geh ört zu beten, mit ande-
ren über unsere Hoffnung zu sprechen,
zusammenzukommen und einander Mut
zumachen – und das umsomehr, je n äher
wir den Tag Jehovas herankommen se-
hen. In den letzten Kapiteln der Offenba-
rung sagt der Engel Jehovas zwei Mal
nachdr ücklich: „Bete Gott an!“ (Offb.
19:10; 22:9). Pr ägen wir uns die tiefen
Wahrheiten rund um den großen geisti-
gen Tempel fest ein und vergessen wir
nie, was f ür eine Ehre es ist, Jehova an-
zubeten!

18. Was d ürfen wir nicht vernachl ässigen, und was
sollten wir nie vergessen? (Hebr äer 10:22-25).

KANNST DU ES ERKL

ÄREN?

˛ Warum machte sich Paulus
um die hebr äischen Christen
Sorgen?

˛ Was macht den geistigen
Tempel so überlegen?

˛ Was d ürfen wir nicht
vernachl ässigen, und was
sollten wir nie vergessen?

LIED 88
Lass mich deine Wege erkennen
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ˇ W hhrend der 40-j ährigen Wanderung
durch die Wildnis ern ährten sich die Israeli-
ten haupts ächlich von Manna (2. Mo.
16:35). Bei zwei Gelegenheiten sorgte Jeho-
va f ür Wachteln (2. Mo. 16:12, 13; 4. Mo.
11:31). Doch es gab auch eine begrenzte
Auswahl anderer Lebensmittel.

Manchmal f ührte Jehova sein Volk an
„einen Ruheort“, der nat ürliche Nahrungs-
quellen bot (4. Mo. 10:33). Einer dieser Orte
hieß Elim. Dort gab es eine Oase mit „zw ölf
Quellen und 70 Palmen“ – zweifellos Dattel-
palmen (2. Mo. 15:27). Das Buch Plants of
the Bible erkl ärt: „Die Dattelpalme ist sehr
weit verbreitet 5 Sie ist die Hauptnutz-
pflanze der W üste und bietet Millionen Men-
schen Nahrung,


Öl und Schutz.“

M öglicherweise machten die Israeliten
auch an einer großen Oase halt, die heute
unter dem Namen Feiran bekannt ist und im
Wadi Feiran liegt.� Nach dem Buch Disco-
vering the World of the Bible ist dieses Wadi
oder Flussbett „130 Kilometer lang und ei-
nes der l ängsten, sch önsten und bekann-
testen Wadis der Sinaihalbinsel“. Weiter
heißt es: „In demWadi, etwa 45 Kilometer

� Siehe Der Wachtturm, 1. Mai 1992, S. 24, 25.

von der M ündung entfernt, liegt auf einer
H öhe von rund 600 Metern über dem Mee-
resspiegel die 5 Kilometer lange und wun-
dersch öne von Palmen ges äumte Oase Fei-
ran. Sie ist das Eden der Sinaihalbinsel. Die
Tausende von Dattelpalmen an diesem Ort
üben seit jeher auf Siedler eine große Anzie-
hungskraft aus.“

Als die Israeliten

Ägypten verließen, nah-

men sie Mehlteig mit, Backtr öge und viel-
leicht auch Getreide und


Öl. Nat ürlich gin-

gen diese Vorr äte nach kurzer Zeit aus. Die
Israeliten hatten auch „Klein- und Großvieh-
herden dabei, eine große Menge Vieh“
(2. Mo. 12:34-39). Wegen der rauen Bedin-
gungen in der Wildnis musste man aller-
dings damit rechnen, dass die Zahl der Tiere
zusehends abnehmen w ürde. Manche Tiere
wurden wahrscheinlich von den Israeliten
gegessen. Andere Tiere dienten als Opfer –
leider auch f ür G ötzen (Apg. 7:39-43).� Als
Reaktion auf den Unglauben der Israeliten
hatte Jehova ihnen angek ündigt: „Eure

� Die Bibel erw ähnt zwei Gelegenheiten, bei denen Jeho-
va in der Wildnis Tieropfer dargebracht wurden: die Ein-
setzung der Priesterschaft und das Passah. Beides fand
1512 v.u. Z. statt, im zweiten Jahr nach dem Auszug aus
Ägypten (3. Mo. 8:14 bis 9:24; 4. Mo. 9:1-5).

FRAGEN VON LESERN

Ern ährten sich die Israeliten
in der Wildnis ausschließlich
von Manna und Wachteln?



S öhne werden 5 40 Jahre Hirten in der
Wildnis sein“ (4. Mo. 14:33). Daran wird
deutlich, dass die Israeliten außerdemVieh-
zucht betrieben. M öglicherweise lieferten
die Herden Milch und manchmal auch
Fleisch. Doch das reichte mit Sicherheit
nicht, um 40 Jahre lang sch ätzungsweise
drei Millionen Menschen zu ern ähren.�

Wo fanden die Tiere Wasser und Futter?�
Wahrscheinlich gab es zu dieser Zeit in der
Wildnis mehr Regen und damit auch mehr
Vegetation. Einsichten über die Heilige
Schrift, Band 1 erkl ärt, „dass die Wasservor-
r äte in Arabien damals, vor rund 3500 Jah-

� Kurz vor Ablauf der 40 Jahre ihrer Wanderung durch
die Wildnis erbeuteten die Israeliten auf ihren Feldz ügen
Hunderttausende vonTieren (4. Mo. 31:32-34). Trotzdem
aßen sie bis zum Einzug ins verheißene Land weiter Man-
na (Jos. 5:10-12).
� Es gibt keinen Hinweis darauf, dass die Tiere
Manna aßen, zumal die Israeliten nur eine festgelegte
Menge Manna pro Person einsammeln durften (2. Mo.
16:15, 16).

ren, etwas gr ößer waren als heute. Das
Vorhandensein vieler tiefer trockener Wadis
oder T äler, die einst Flussbetten waren, ist
ein Anzeichen daf ür, dass irgendwann in der
Vergangenheit gen ügend Regen fiel, dass
B äche entstehen konnten.“ Dennoch blieb
die Wildnis ein d ürrer und Furcht einfl ößen-
der Ort (5. Mo. 8:14-16). Ohne das Wasser,
f ür das Jehova durch Wunder sorgte, w ären
die Israeliten und ihre Tiere sicherlich umge-
kommen (2. Mo. 15:22-25; 17:1-6; 4. Mo.
20:2, 11).

Wie Moses erkl ärte, versorgte Jehova die
Israeliten mit Manna, damit sie erkennen,
„dass der Mensch nicht allein von Brot lebt,
sondern von jeder


Äußerung aus dem Mund

Jehovas“ (5. Mo. 8:3).

Dattelpalmen
in der Oase Feiran



w
2

3
.1

0
-X

2
3

0
6

1
5

The Watchtower (ISSN 0043-1087) October 2023
˘ 2023 WatchTower Bible and Tract Society of Pennsylvania.
Printed in Germany.
˘ Druck und Verlag: Wachtturm Bibel- und Traktat-Gesellschaft, Selters/Ts.,
V. i. S. d. P. Manfred Steffensdorfer, Selters/Ts.

34567
October 2023 � Vol. 144, No. 11 GERMAN

Diese Zeitschrift ist nicht zum Verkauf bestimmt.

Unser gottesdienstliches Werk wird weltweit durch freiwillige
Spenden finanziert (siehe dazu auch donate.jw.org).

Die verwendete Bibel übersetzung ist, wenn nicht anders angegeben,
Die Bibel. Neue-Welt-


Übersetzung.

TITELBILD:
Stell dir die Zeit vor, wenn alle im Himmel
und auf der Erde vereint sind, weil sie loyal
zu Jehova stehen (siehe Studienartikel 44,
Absatz 8)

TIPP F

ÜRS STUDIUM

Wie wir mit unserem Verst ändnis auf
dem Laufenden bleiben k önnen

Wir leben in einer Zeit, in der Jehova f ür ein
immer klareres Verst ändnis der Bibel sorgt
(Dan. 12:4). Es ist allerdings gar nicht so
leicht, mit den aktuellen Erkl ärungen auf dem
Laufenden zu bleiben.Wie k önnen wir schnell
auf solche Informationen zugreifen?

˙ Im Index der Wachtturm-Publikationen
gibt es das Stichwort „Glaubensansichten
klargestellt“. Dort findet man eine vollst än-
dige, nach Jahren sortierte Liste aller An-
passungen. Eine nach Themen sortierte
Liste erh ält man, wenn man in der Watch-
tower Library oder Wachtturm ONLINE-
BIBLIOTHEK im Suchfeld „Verst ändnis klar-
gestellt“ (mit Anf ührungszeichen) eingibt.

˙ Der Studienleitfaden f ür Jehovas Zeugen
enth ält eine k ürzere nach Themen sortierte
Liste. Siehe „Jehovas Zeugen“, dann „Leh-
ren und Ansichten“ und dann „Glaubens-
ansichten klargestellt“.

Lust auf ein Studienprojekt? W ähle eine der
letzten Anpassungen unseres Verst ändnisses
aus und versuche, die biblische Beweisf üh-
rung f ür die


Änderung nachzuvollziehen.

jw.org besuchen oder Code scannen

s
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